
Gemeinderatsgrösse hinterfragen 
 
 Soll der 13-köpfige Gret-
zenbacher Gemeinderat ver-
kleinert werden? Diese Fra-
ge gilt es im Rahmen eines 
SVP-Postulates zu überprü-
fen. Däniken und Schönen-
werd hatten diesen Schritt 
vollzogen. Ihre Gemeinde-
präsidien berichteten im Rat 
über ihre Erfahrungen. Die 
heutigen Grundstückbesitzer 
im Oelihof  haben neue Vor-
stellungen über die Bau-
landnutzung. Aus diesem 
Grunde soll der Gestal-
tungsplan Oelihof West auf-
gehoben werden. Erfahrungsberichte: Gery Meier und Esther Gassler           FOTO: HANS BEER  
 

 
 Die frühere Lösung mit GRK 
bezeichnete Esther Gassler als 
«Zweiklassensystem». Geschäfte 
wurden in der Gemeinderatskom-
mission entschieden oder vorbereitet 
und im grossen Gemeinderat dann 
formell noch beschlossen. Die Dis-
kussion bestand im Normalfall aus 
der Fraktionshaltung und allenfalls 
noch einer abweichenden Minder-
heitsmeinung. Mit 19 Mitgliedern 
war keine ausführliche Diskussion 
möglich. Schönenwerd arbeitet mit 
dem heutigen System zwar erst seit 
zwei Jahren, ist aber bisher damit gut 
gefahren. 

 Im Herbst 2001 hatte die SVP 
Gretzenbach dem Gemeinderat ein 
Postulat «Gemeinderatsverkleine-
rung und Überprüfung der Kommis-
sionen» eingereicht. Der Rat be-
schloss dann, unter Leitung des Ge-
meindepräsidenten sollten die Frak-
tionsführer sich der Sache anneh-
men, Abklärungen treffen und dem 
Rat Bericht und Antrag vorlegen.  
 
Parteien und Fraktionen einbe-
zogen 
 Als erstes wurden Unterlagen 
über die Gemeinderatsgrösse und die 
Organisationsform der Regionsge-
meinden gesammelt. Dann trafen 
sich die Fraktionsführungen und 
Vertreter der Gemeinderatsparteien 
zu einer ersten Aussprache. Einen 
Systemwechsel forderte dabei nie-
mand zwingend. Man wollte aber 
Erfahrungsberichte aus erster Hand 
über die Verkleinerung des Gemein-
derates und die verschiedene Organi-
sationsformen. Konkreter wurde es 
beim Thema Kommissionen. Ihre 
Grösse soll mit Ausnahme der 
Schulkommission beibehalten wer-
den. Nach Einführung von Schullei-
tung und Schulsekretariat scheint 

hier eine Reduktion von bisher neun 
auf neu fünf Mitglieder vertretbar. 
Selbstverständlich wird sich auch 
mit dieser Frage der Gemeinderat 
und - sofern eine Änderung erfolgen 
soll - auch die Gemeindeversamm-
lung noch zu befassen haben. 
 
Referentensystem in Schö-
nenwerd 
 Ester Gassler, Gemeindepräsiden-
tin Schönenwerd und Gery Meier, 
Gemeindepräsident Däniken, folgten 
der Einladung des Gretzenbacher 
Gemeinderats zum «Hearing». Aus 
persönlicher Sicht berichteten sie 
über ihre Erfahrungen mit Ratsver-
kleinerung und (verschiedenen) Or-
ganisationsformen. 

 
Ressortsystem in Däniken 
 Gery Meier war früher während 
zwei Amtsperioden im 12-köpfigen 
Gemeinderat. Nach einer «Amtpau-
se» sitzt er wiederum im (seit 1993 
auf sieben Mitglieder verkleinerten) 
Rat mit Ressortsystem. Seit 2001 
wirkt er als Gemeindepräsident. 

 Der Schönenwerder Gemeinderat 
hatte früher 24 Mitglieder umfasst 
und war dann auf 19 verkleinert 
worden. Seit dieser Amtsperiode 
besteht der Rat noch aus sieben Mit-
gliedern. Die frühere Gemeinderats-
kommission (GRK) wurde fallen 
gelassen und formell das Referenten-
system eingeführt. Dabei werden 
jedem einzelnen Mitglied des Ge-
meinderates einzelne Geschäfte zu-
gewiesen.  

 Seine Aussage ist eindeutig: Die 
Sitzungen im Gemeinderat sind ge-
genüber früher kürzer und effizienter 
geworden. Die Verantwortung für 
ein Ressort bringt eine bessere Zu-
sammenarbeit im Rat.  
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Haben jedoch Ressortchef und 
Kommissionspräsident bei einem 
Geschäft grundsätzlich unterschied-
liche Auffassungen, kommen im 
Gemeinderat beide zu Wort.  
 Die Gretzenbacher Ratsmitglie-
der benützten ausgiebig die Gele-
genheit zu Fragestellung und Dis-
kussion mit den Gemeindepräsiden-
ten der beiden Nachbargemeinden. 
Die Arbeitsgruppe wird die Informa-
tionen auswerten und dann dem Ge-
meinderat Antrag stellen. 
 
Aufhebung Gestaltungsplan 
Oelihof West 
 Nach Landkäufen im Gebiet Oe-
lihof ergab sich eine grundsätzlich 
neue Situation. Die Terrassenhäuser 
im nordwestlichen Steilhang fallen 
weg. Damit wird die dafür vorgese-
hene hohe Nutzung frei und kann auf 
die restlichen Baufelder verteilt wer-
den. Alle betroffenen Instanzen ka-
men deshalb überein, den Gestal-
tungsplan Oelihof West aufzuheben. 
Die bestehende Teilerschliessung 
wird im Strassen- und Baulinienplan 
übernommen und es gilt die Grund-
zone E2 (Wohnzone für Einzelge-
bäude). 

 Der Gemeinderat stimmte dem 
Antrag der Baukommission zu und 
wird dem Kanton das entsprechende 
Gesuch unterbreiten. 
 
In Kürze 
• Der Gigerbach ist zwischen Kölli-
kerstrasse und Gretzenbach einge-
dolt. Ein rund 10 Meter langes Stück 
muss saniert werden, bevor das Land 
überbaut ist. Auf Antrag der Bau-
kommission vergab der Gemeinderat 
den Auftrag für 25'502 Franken an 
Lüscher Strassenbau, Gretzenbach. 
• Das Baureglement sieht vor, dass 
für die Benützung öffentlichen Ei-
gentums durch Privatbaustellen Ge-
bühren erhoben werden können. Die 
Baukommission machte von diesem 
Recht in einem Fall Gebrauch, wo 
eine Gemeindestrasse ohne Bewilli-
gung über Gebühr lange beansprucht 
und sogar blockiert worden war. Der 
Gemeinderat lehnte die Beschwerde 
der Bauherrschaft gegen die Bau-
kommissionsverfügung ab. 
• Seit 1996 sind die Gemeinden 
nicht mehr verpflichtet, eine Pilz-
kontrollstelle zu führen. Gretzenbach 
beteiligte sich damals trotzdem wei-
terhin an der Pilzkontrollstelle Schö-

nenwerd. Der bisherige Amtsinhaber 
wird nun vom Kanton nicht mehr 
anerkannt. Deshalb beschloss der 
Gemeinderat, die Beteiligung an der 
Pilzkontrollestelle ab sofort aufzu-
heben. 
• Der Verband Solothurner Einwoh-
nergemeinden bekämpft die beiden 
Initiativen des Verbandes Lehrerin-
nen und Lehrer Solothurn zu Musik-
schule und Kindergarten. Es gilt als 
erwiesen, dass die «Kantonalisie-
rung» für die Gemeinden bedeutende 
enorme finanzielle Folgen hätte. Der 
Gemeinderat beschloss den Beitritt 
zum Abstimmungskomitee und den 
empfohlenen Beitrag von 250 Fran-
ken. 
• Das Arbeitsamt meldet per 30. 
April 2003 (31. März 2003) total 53 
(50) Arbeitslose. Davon sind 18 (15) 
Frauen und 35 (35) Männer. Im glei-
chen Zeitpunkt des Vorjahres waren 
45 arbeitslose Personen zu verzeich-
nen.  

BE
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